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Haus und Grund
berät Mitglieder
Löhne-Mennighüffen (LZ). Die

nächste Sprechstunde des Vereins
Haus und Grund Mennighüffen
findet erst am Dienstag, 8. Mai,
statt, da der Termin am 1. Mai
aufgrund des Feiertags ausfällt.
Von 17.30 bis 18.30 Uhr sind die
Vereinsmitglieder in den Dorfstu-
ben willkommen. Der langjährige
Geschäftsführer des Vereins,
Rechtsanwalt Stefan Schlüter, und
Florian Breit, Fachanwalt für Miet-
und Wohnungseigentumsrecht,
stehen den Vereinsmitgliedern mit
Rat und Tat zur Seite. Um telefoni-
sche Voranmeldung in der Kanzlei
Schlüter wird unter � 0 57 32 /
97 33 22 gebeten.

Guten Morgen

Abgekühlt
Mit den wärmer werdenden Tagen

freut sich mein Kumpel Gerd auf
kühl gelagerte Hopfenkaltschalen,
die er am Abend nach getaner
Arbeit gemütlich auf der Terrasse zu
»schnaseln« gedenkt, wie er es
ausdrückt. Damit die kühlen Blon-
den auch ja die richtige Betriebs-
temperatur erreichen, schmeißt
Gerd die Pullen morgens bereits in
den Kühlschrank. Für das kühle
Labsal muss entgegen der sonsti-
gen Energiesparmaßnahmen, die
Gerd akribisch beachtet, die höchs-
te Kühlstufe her. Das Tagwerk ist
vollbracht, der Durst hat sich längst
eingestellt. Kühl ist es in der Küche ,
aber nicht im Kühlschrank. Den hat
der Stratege nämlich morgens nicht
richtig geschlossen. Zur Strafe gibt
es Bier mit niedrigerem Genussgrad
und erhöhter Stromrechnung.

Burkhard H o e l t z e n b e i n

Einer geht
durch die Stadt

... und beobachtet einen Besu-
cher der Löhner Stadtverwaltung,
der angesichts des starken Ver-
kehrs in beide Fahrtrichtungen
minutenlang erfolglos versucht,
die Oeynhausener Straße in Rich-
tung Standesamt zu überqueren.
Schließlich glückt ihm das Kunst-
stück dann doch. Gut Ding will
eben Weile haben, denkt EINER
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Zustimmung trotz Bedenken
Verkehrssituation am geplanten Fachmarktzentrum in Mennighüffen sorgt für Zündstoff
Von Vera N o r d h o f f

L ö h n e - M e n n i g h ü f f e n
(LZ). Für rege Diskussionen hat
das geplante Fachmarktzen-
trum in Mennighüffen in der
Sitzung des Planungs- und
Umweltausschusses am Don-
nerstagabend gesorgt: Zum
guten Schluss wurde die Auf-
stellung des Bebauungsplanes
mehrheitlich beschlossen – al-
lerdings nicht ohne Bedenken.

An den Edeka-Markt-Neubau (oben) sollen sich ein Einrichtungsfach-
markt, ein Textilfachmarkt und ein Haushaltswarendiscounter anschlie-
ßen. Gegenüberligend ist (von links) die Ansiedlung eines Drogeriefach-

marktes, eines weiteren Textilfachmarktes, eines Schuhfachmarktes
sowie einer Filiale des Lebensmitteldiscounters Aldi geplant. Sorgen
bereitet die Verkehrsanbindung an die Lübbecker Straße.

Als Vertreter der Planungsfirma
Profilia, die das Fachmarktzen-
trum mit einem Investitionsvolu-
men von zwölf Millionen Euro für
den Investor Philipp Knübel plant,
brachte Helmut Kreft die Aus-
schussmitglieder auf den neuesten
Stand. »Der jetzige Edeka-Markt
Otto wird komplett abgerissen und
neu errichtet, so dass auf 1800
Quadratmetern Verkaufsfläche ein
breiteres Sortiment angeboten und
eine freundlichere Ausstattung mit
breiteren Gängen ermöglicht wer-
den kann«, nannte er eines der
wesentlichen Vorhaben.

Zudem sollen der Lebensmittel-
Discounter Aldi (1000 Quadratme-
ter Verkaufsfläche), ein Drogerie-
fachmarkt (759 Quadratmeter),
zwei Textilfachmärkte (500 und
250 Quadratmeter), ein Schuh-
fachmarkt (400 Quadratmeter), ein
Haushaltswarendiscounter (450
Quadratmeter) sowie ein Einrich-
tungsmarkt (700 Quadratmeter)
angesiedelt werden (die LÖHNER
ZEITUNG berichtete
am 20. April). 

»Das Interesse an
den Flächen ist grö-
ßer, als die Unterbrin-
gunsgmöglichkeiten«,
erklärte Helmut Kreft.
Die Materialwahl se-
he bislang viel Glas
und Klinker vor. »Wir
sind jedoch auf jeden
Fall bereit für weitere Diskussio-
nen«, betonte er.

Die Erschließung des Fach-
marktzentrums soll über eine neu
einzurichtende Anbindung an die
Lübbecker Straße erfolgen, insge-
samt 290 Stellplätze seien auf
einem zentralen Parkplatz vorge-
sehen. Insbesondere diese Ver-
kehrssituation erregte parteiüber-
greifend Unmut. »Das ist eine

große Sache für Mennighüffen, die
gut in das Nahversorgungskonzept
passt. Doch die Zuwegung an der
Lübbecker Straße ist schon jetzt
jeden Tag für sechs Stunden
dicht«, sagte Florian Breit von der
CDU. »Wir sind gespannt, was von
den Planungen tatsächlich umge-
setzt wird, und werden die Situati-
on weiter mit Argusaugen begut-
achten«, fügte er hinzu.

»Braucht Mennig-
hüffen wirklich all
das, was da kommen
soll?«, fagte Wolfgang
Böhm von der SPD.
Zum einen sei die
verkehrliche Situati-
on an der entspre-
chenden Stelle schon
jetzt kritisch zu se-
hen, pflichtete er den

CDU-Vertretern bei. »Für die wei-
tere Planung braucht es ein grund-
solides Verkehrskonzept.« Zudem
dürften durch die Ansiedlung neu-
er Einkaufsmöglichkeiten nicht die
Altgeschäfte in Mennighüffen be-
nachteiligt werden. »Schließlich
haben wir hier viele gesunde
Familienunternehmen und eine
gesunde Kauflandschaft.« Fiel die
Entscheidung hinsichtlich der wei-

teren Planung seitens CDU und
SPD trotz aller Bedenken positiv
aus, stimmten Dr. Hermann Ot-
tensmeier, Vorsitzender der Löh-
ner Bürger-Allianz (LBA), sowie
die Grünen-Vorsitzende Silke
Glander-Wehmeier dagegen. »Die
verkehrliche Situation ist nicht nur
nicht gut, sondern überhaupt nicht
gelöst«, betonte Ottensmeier. Kä-
men zu dem ohnehin schon stän-
dig stockenden Verkehr an der
Lübbecker Straße noch zusätzliche
Fahrzeuge dazu, ergebe sich eine
unausstehliche Verkehrssituation.
Als mögliche Bereicherung be-
zeichnete Ulrich Adler von den
Linken das geplante Fachmarkt-
zentrum: »Der Verkehr ist ein
grundsätzliches Problem, das
durch einen funktionierenden öf-
fentlichen Personennahverkehr
geregelt werden könnte.«

Mit zwei Gegenstimmen wurde
die Aufstellung des Bebauungs-
plans schließlich durchgewunken.
Ferner soll das Bauvorhaben früh-
zeitig innerhalb einer Bürgerver-
sammlung im Rathaus themati-
siert werden. »Wenn alles gut
läuft, sollen die Bauarbeiten im
ersten Quartal des kommenden
Jahres beginnen«, sagte Kreft.

»Nicht jede Zinnfigur ist ein Soldat«
Ausstellung im Heimatmuseum zeigt Auswahl aus reichhaltiger Sammlung von Christian Luscher

Von Vera N o r d h o f f

L ö h n e  (LZ). In seiner ers-
ten Ausstellung will Sammler
Christian Luscher mit einem
Vorurteil aufräumen: Denn
dort, wo von Zinnfiguren die
Rede ist, handelt es sich noch
längst nicht immer um die weit
bekannten Soldaten.

Selbst die Opernszene aus Mozarts »Entführung aus
dem Serail« hat der leidenschaftliche Sammler

Christian Luscher aus Kirchlengern in ein filigranes
Diorama verwandelt. Fotos: Vera Nordhoff

Das »Friedenszeiten« weist auf
eine Zinnfigur Luschers hin.

»Zinnfiguren – gestern und heu-
te« lautet der Titel der Ausstellung,
die ab Freitag, 4. Mai, im Heimat-
museum am Alten Postweg zu

sehen ist. Wie viele der filigranen
Figuren seiner reichhaltigen
Sammlung den Weg in den Aus-
stellungsraum finden werden, ver-
mag Christian Luscher kaum zu
sagen: Allein das große Diorama –
die Darstellung der Figuren in
einer bestimmten Szene – zur
Blutwiesenschlacht, das der Hob-
by-Archäologe aus Kirchlengern
zum 250. Jubiläum hergestellt
hatte, beinhaltet 350 Figuren.
»Über diese Arbeit und die Suche
nach Spuren der Schlacht vor dem
Baubeginn der Nordumgehung ha-
ben wir uns kennengelernt«, er-
zählt Museumsleiter Joachim
Kuschke.

Doch es sind eben nicht nur die
Figuren zum Thema Militär, die es
dem leidenschaftlichen Sammler
angetan haben. »Es gibt kaum
einen Bereich, der nicht durch
Zinnfiguren dargestellt werden
kann«, sagt Christian Luscher. Das
Seine hat der gelernte Physiothe-
rapeut bereits dazu getan. »Ich
wollte meinen Beruf mit meinem
Hobby verbinden und habe des-
halb Physiotherapie-Figuren her-
stellen lassen«, erzählt der 32-Jäh-
rige. Während er die Herstellung
zum Großteil anderen überlässt,
bemalt er die zwischen 30 und 60
Millimeter hohen Ergebnisse ger-
ne auch mal selbst. Ein überdi-
mensionales Modell am Museums-
eingang gibt einen Hinweis zu

einer weiteren eigenen Idee, die
Christian Luscher zeigen möchte:
Ein »Friedenszeichen«, dass die
Blutwiesenschlacht mit dem Frie-
densgedanken verbindet. »Das
Modell wird drinnen als Zinnfigur

zu sehen sein«, kündigt er an.
Unter seinen zahlreichen Samm-
lerstücken präsentiert er auch alte
Gesellschaftsspiele, die ebenfalls
Zinnfiguren enthalten. So zum
Beispiel Walt Disneys »Bambi«.

Die Ausstellung wird am Frei-
tag, 4. Mai, um 18 Uhr eröffnet. Zu
sehen ist sie bis Sonntag, 24. Juni,
jeweils samstags von 15 bis 18
Uhr, sowie sonntags von 10 bis
12.30 und 15 bis 18 Uhr.

Wird das
Sielwehr

abgesenkt?
Beschluss im September
L ö h n e  (egc). Die Sanie-

rung des Sielwehrs stand im
Vordergrund der Diskussion
des Planungs- und Umweltaus-
schusses um die Erfüllung der
EU-Wasserrahmenrichtlinie.
Diese stellte Ralf Isemann,
Projektleiter des preisgekrön-
ten Projekts »Weser-Werre-El-
se«, am Donnerstagabend vor.

Parteiübergreifend sprachen
sich die Ausschussmitglieder für
eine Absenkung des Wehrs aus.
»Aus ökologischer Sicht wäre im
Grunde nur eine Beseitigung sinn-
voll, da sich das Wasser bis zum
Löhner Gymnasium staut. Es han-
delt sich nicht um ein fließendes,
sondern ein stehendes Gewässer.
Wenn das Wehr nicht beseitigt
wird, sollte mindestens eine maxi-
male Absenkung beschlossen wer-
den«, erklärte Dr. Hermann Ot-
tensmeier, Vorsitzender der Löh-
ner Bürger-Allianz (LBA).

Viel hängt bei diesen Wünschen
seitens der Stadt Löhne von den
Ansichten der Stadt Bad Oeynhau-
sen ab, die aktuell ein Ingenieur-
büro für Wasserwirtschaft und
Gewässerökologie mit der Erstel-
lung einer Analyse für Sielwehr
und Werre beauftragt hat. Insge-
samt sollen sechs Varianten ge-
prüft werden, wobei die Sanierung
des Wehrs im Bestand (Variante 0)
und die Sanierung mit Einbau
einer Wasserkraftanlage am Siel-
wehr (Variante 1) in Löhne äußerst
kritisch betrachtet werden. Am
ehesten denkbar sei die dritte
Variante, die eine Absenkung des
Sielwehrs sowie die Beseitigung
der Fischtreppe vorsieht. Der Pfle-
geaufwand einer solchen Treppe
sei zu hoch. Alle Varianten sollen
hinsichtlich ihrer Realisierbarkeit
sowie auf Grundlage von Kosten-
Nutzen-Analysen bewertet wer-
den. Einen zentralen Stellenwert
erhalten dabei die Zielvorgaben,
die in den Verortungskonzepten
für die Werre in den Kreisen
Herford und Minden-Lübbecke de-
finiert sind. Sie bilden den Rah-
men des Förderprogramms
»Lebendige Gewässer«, durch die
das Land geeignete wasserbauli-
che Maßnahmen durch die Über-
nahme von bis zu 80 Prozent der
Kosten fördert. Alle Varianten, die
eine Senkung des Sielwehrs außer
Acht lassen, sind laut Vorlage des
Ausschusses jedoch aus eigener
Tasche zu zahlen. Die ausführliche
Vorstellung der Studie sowie der
Beschluss sind für September ge-
plant. Die Entscheidung obliegt
dem Rat in Bad Oeynhausen.

»Für die weitere
Planung braucht
es ein grundsoli-
des Verkehrskon-
zept.«

Wolfgang B ö h m  (SPD)


